
i1ne Epistel
die : gemischten Leben handelt

VO Walter Hılton

Aus dem Mittel-Englischen übersetzt vUOon Elisabeth Strakosch

Walter Hilton (cca 1330 1395 /6) za hlt neben Richard Rolle
Julian of Norwich un dem Verfasser der Wolke des Nicht-
W1556115 den edeutendsten englischen Mystikern des VOT refor-
matorischen Eingland eın Hauptwerk die Scale of Perfection
liegt sovije] heute zehn Abschriften au dem 14 un
15 Jahrhundert VOoO erschien das erstemal Jahre 1 494
Druck un erlehte Lauf VO nıcht ganz zweihundert Jahren
siıeben Neuauflagen

VOI’I Hılton selhst } sehr CNIS usser aAass S dem
Namen ach schliessen au dem Norden oder Mittelte:il Englands
stammte, dass als Junger MCI'ISCI'I als Eiinsiedler lebte dann aber

den Orden der Augustiner Chorherren Thurgarton (Notting-
hamshire) eıntrat un ort März 1395 oder 96 der Vigil
des Festes Marıiä Verkündigung, starh

Im Kapitel der Scale o} Perfection deutet Hıilton aAss
auch fur Weltliche e1iNne E.piste] geschrieben hat, die VO

gemischten Leben handelt )) Das dritte, fragmentarisch ebliebene
Werk dieser vielleicht geplanten Trilogie (( Vom Engelsgesang (Of
Angels’ Song), ıst für Kontemplative geschrieben un knüpft direkt

das letzte Kapiıtel des zweıten Buches der Scale o} Perfection
Die vorliegenden Texte sınd au dem Mittelenglischen ber-
un der Sammlung Car|] Hortsmanns Library of Karly English

rıters London 1890 entnommen Dem Iraktat der (( E.piste]l

Unter dem ıtel Glaube und Erfahrung Lectio Spiritualis I der
erstmaligen Uebersetzung VO:  - Flisabeth Strakosch Johannes Verlag Eiinsiedeln
1966 erschienen
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(Horstmann, 264-296) liegt das Bodleian Vernon,
tol 353 (cca |  ) dem Iraktat Engelsgesang (Horstmann,

75-182) das Camb 55 (cca 1400 zugrunde.
Letzteres enthält biıs fol die Scale o} Perfection, annn fehlen
einıge Blätter, un endet mıt dem (( Eingelsgesang )) un anderen
kleinen Schriften. Die beiden lexte erscheinen das erstemal In
deutscher Sprache.

Klingt nıcht ıIn der LE.pistel ), esonders 1mM achten Kapitel,
geradezu die Konstitution Lumen gentium des zweıten Vatikanum
mıt ihrer Betonung der Laienaufgabe In der Welt A un legt ın
drastischer orm die theologische Bedeutung der Tätigkeit des
Menschen ıIn der Welt dar

*

Hier beginnt eın Büchlein, das für einen weltlichen Herrn V -

fasst wurde, ihn lehren, WIEe siıch In seinem Stand In
geordneter Liebe Ciott und seınen Mitchristen gehaben soll

Vorwort

Die Gnade und die CGiüte uNnseres Herrn Jesus, die dır erwiıes,
als eın Herz VO der Liebe weltlicher Liitelkeit, dem
Ergötzen T, und dem Verüben feischlicher Sünden abzog,
un deinen Willen völlig seiınem Dienst un seinem Wohlgefallen
zukehrte, gibt meınem Herzen viel Grund ıhn ob selnes Eerrbarmens

preısen, un re mich auch sehr A dich bestärken In deinem
guten Oorsatz und ın deinem en Werk das du begonnen hast,
we:il I6 möchte, ass du einem en Einde führst, In erster
Linie für Gott, aber auch der zärtlichen Neigung der Liebe
willen, die du für mich hegst, obwohl 1C. elend un unwürdig bin

Kapitel
W arum Ind eine gulte Sehnsucht durch Unterscheidung regeln,
und verdienstvolle Werke In der Ordnung der Liebe tun 1I11uSSs.

Ich kenne ohl die Sehnsucht deines erzens, aAss du sehr
begierig bist, Nserem Herrn völlig durch geistliche Beschäftigung

dienen, ohne dich durch weltliche Geschäfte abhalten oder VeI-
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wırren lassen, weiıl du durch (inade groösserer LEirkenntnis
geistlichen Eirfühlens Giottes un geistlicher Dinge gelangen möchtest.
|)iese Sehnsucht hofte iıch ıst gut un VO Gott gesandt,
denn s1e ıst Liebe, die insbesonders auf iıhn gerichtet ıst Dennoch
ıst nötıg, sS1e bezähmen un regeln durch Unterscheidung
un sS1e das aussere Iun abzuwägen gemass dem Stande,
dem du angehörst ; enn ungeregelte Liebe kehrt sıch zuweilen
ın |Laster. Deshalb steht ıIn der heiligen Schrift : Ordinavit In
carıtatem un das heisst ((( Unser Herr gab MI1r Liebe un ordnete
un regelte S1e ın mır, damit sS1e nıcht durch meıne mangelnde
Unterscheidung verloren gehe ) , E.benso sollst du diese Liebe un
diese Sehnsucht, die der Herr dll' au  N Barmherzigkeit verliehen hat,
regeln und ordnen, w1ıe du iıhnen tfolgen sollst, Yemass em, w1e
dein Rang 6c5s ordert un dem Leben das du bisher geführt hast,
und der Ginade der Tugend, die du Jetzt ast Du sollst nıcht vänzlich
deiner Sehnsucht folgen, un nıcht die Geschäftigkeit un L.msigkeit
der Welt lassen, die notwendig sınd ZUr Lenkung deiner selbst un
aller anderen, die 1n deiner Obhut sind, dich gyanz der geı1ist-
lichen Beschäftigung 1 Gebet und Betrachtung hinzugeben, WwI1ı€e
eın Mönch oder eın Frater oder irgend eın anderer Mass EUrt,;
der nıcht durch Kınder un Diener d1e Welt gebunden ist, WI1IE
du ıst Denn das steht d1r nıcht Z un WEn du tust, wahrst
du nıcht die Urdnung der Liebe ber wWenNnn du die geistliche Be-
schäftigung gänzlıch aufgeben würdest, namentlich Jjetzt, nachdem
CGiott d1r die (Ginade verliehen hat, un dich ganz auf die eschäfte
der W elt einstellen würdest, das tätıge Leben vollauf
erfüllen, w1ıe eıner LUt, der nıemals Andacht gefühlt hat‚ annn
würdest du die Ordnung der Liebe verletzen : enn eın Stand
ordert, ass du einmal das eine un einmal das andere tust

Kapitel
Dass die Lebensweise Marias, gemischt mıiıt der Marthas,

denen entspricht, die einen hohen Rang beRkleiden.

Du sollst Cie Werke des aktiven Lebens mıt den geistlichen
Werken des kontemplativen Lebens mischen, un annn tust du

ant Bn
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recht. Denn eiınmal sollst du mıt Martha eifrig se1n, deinen Haus-
halt, deine Kıinder, deine Diener, deine Nachbarn und deine Hinter-
SasSsen lenken und leiten wenn S1e recht Lun, bestärke S1e
darın und hılf ihnen, wenn sS]1e Uebles tun, belehre sıe, WI1IEe sS1e sıich
bessern können und bestrate S1e Und sıeh un merke mıt Weis-
eıt darauf, ass deine Dinge un deine weltlichen (iüter durch
deine Diener richtig bewahrt, verwaltet und getreulich verteilt
werden, damıt S1e dir verhelfen, die Werke der Barmherzigkeit
deinen Mitchristen UuUImnNnso reichlicher tun E.m anderes Ma sollst
du mıt Maria die Geschäftigkeit der Welt lassen und dich demütig
ıIn Gebeten un heiligen Gedanken un 1ın der Kontemplation des
Herrn ıhm Füssen seizen soweıt dir Gnade gewährt. So
sollst du mıt Verdienst VO einem zu anderen übergehen und
beide erfüllen ann ast du die Ordnung der Liebe ohl bewahrt.
Damit du dich aber nıcht wunderst über das W as IC dlr Sapce,
werde ich ber diese Sache sprechen un S1e dll' etwas deutlicher
erklären.

Kapitel
Wem aktives Leben zukommt und We Rontemplatives Leben

Du sollst wıssen, ass drei Lebensweisen g1bt. Die eiıne ıst
die aktive, che andere die kontemplative un die dritte besteht Aaus
beiden un wird die gemischte Lebensweise genannt Das aktive
Leben allein 1st weltlichen Menschen eıgen, dle 1m Errkennen ge1ist-
licher Beschäftigung unkundig, fHeischlich und ungefüge sınd, weil
sS1e weder Wohlgeschmack och Andacht durch inbrünstige Liebe
fühlen, WI1IEe andere Menschen tun enn S1e haben dafür keine
Begabung. Dennoch haben sS1e Furcht VOT Giott un VOT der Höllen-
peın, und meıden deshalb die Sünde ; auch haben S1Ee die Sehn
sucht, Gott gefallen und In den Himmel kommen, und sınd
en illens ihren Mitchristen gegenüber. F ür diese Menschen ıst

notwendieg un törderlich, eifrig, als S1e vermogen, die
Werke des aktiven Lebens (un, sıch selbst und ihren Mıit
christen helfen denn S1e können nıchts anderes tun Das kon
templative Leben allein 1st solchen Menschen eıgen, die der
Liebe willen, die sS1e Gott haben, allen offenkundigen Sünden
der Welt und iıhres Fleisches entsagen, SOWIEe jeglicher Beschäftigung
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muıt weltlichen Gütern, der Sorge s1e un ihrer Verwaltung, und
sich AL und bloss machen, Ja bis ZUT aussersten Notdurft der
leiblichen Natur, un die sıch der Herrschaft anderer Menschen
Zu Dienste Gottes entziehen. Diesen Menschen kommt A sıch
innerlich Zu bemühen und beschäftigen, vermiüittels der Ginade
uNnse1Ics Herrn durch die Vernichtung VO Sünden un Eirlangung
VO Tugenden eiınem reinen Herzen un eınem friedlichen C 26
wıssen kommen diese Reinheit ann einem jedoch nıcht zuteil
werden ohne viel leibliche Vebung un dauerndes Bemühen des
Geistes ın andächtigen Gebeten, inbrünstiger Sehnsucht un gelist-
lichen Betrachtungen.

Kapitel
Wie das gemischte Leben

insbesonders Prälaten der Kirche zukommt,
und auch weltlichen Herren, die andere Menschen lenken.

Die drıtte Lebensweise, die gemischt ist, ıst insbesonders Män-
Nern der Kirche eıgen, w1€e Prälaten un anderen Kuraten, die
Sorge tragen fur andere Menschen und sS1e sowohl dem Leibe,
aber VOT allem der Seele ach In der Eirfüllung der leiblichen un
geistlichen Werke der Barmherzigkeit lenken sollen. Diesen Men-
schen 1st eıgen, zuweilen die Werke des aktiven Lebens üben,
ZUT Hılfe und Erhaltung ihrer selbst, ıhrer Untergebenen un auch
anderer, un zuweiılen VO allen ausseren Geschätten abzulassen
und sıch eıne Z/eitlang dem Gebet, der Betrachtung, der Lesung der

Schrift un anderen geistlichen Beschäftigungen hinzugeben,;
denen S1e sich bereit fühlen. Das ıst auch insgemeın einıgen welt-
lichen Menschen eıgen, die Herrschaft haben mıt grossCmInN welt-
lichem Besitz, denen auch gleichsam Macht ber andere Menschen
vegeben ıst S1Ee leiten un erhalten, wWI1e einem Vater über
seıne Kıinder, eiınem Hausvater ber seıne Diener un eınem Herrn
ber seıne Hintersassen diese Menschen haben auch als Geschenk
Gottes dle Gnade der Andacht un ZU eil auch Wohlgeschmack

geistlicher Beschäftigung empfangen. uch diesen Menschen ıst
das gemischte Leben eıgen, das sowohl aktiv WI1Ie kontemplativ
ıst Wenn diese Menschen ungeachtet des Auftrages un der Bin-
dung, die s]ıe übernommen haben VO den eschäften der Welt
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gänzlich lassen würden, die mıt Klugheit getätigt werden sollen 1ın
der Eirfüllung ihres Auftrages, un sich dem kontemplativen Leben
hingeben würden, taten s]1e nıcht recht, weil sS1e die UOrdnung der
Liebe nıcht aufrechterhalten. Denn die Liebe beruht, wI1ıe du weısst,
sowohl| ıIn der Liebe Gott als auch ın der Liebe deinen Mit
christen, un deshalb sagt Uun.  N die Vernunft, ass eıner, der Liebe
hat, beide Teile 1mMm Wirken ausübt, einmal den einen un annn
wiıieder den anderen. Denn eıner, der AU.: Liebe Giott ıIn der
Kontemplation VO der Liebe seınen Mitchristen ablässt und
ihnen nıcht das zuteil werden lässt, WOZU verpflichtet st, der
erfüllt nıcht die Liebe Ebenso umgekehrt, Wenn eıner dle Werke
des aktiven Lebens un die Geschäftigkeit der Welt hoch schätzt,
ass us Liebe seiınem Mitchristen gänzlich VO der geistlichen
Beschäftigung lässt, nachdem Gott iıhn aAzu bereit gemacht hat
erfüllt nıcht völlig die Liebe 50 sagt e$S der Gregor.

Kapitel
Wie Herr /esus Christus und eilige Männer

während ihres Lebens
In hohem Masse ern Beispiel des gemischten Lebens gegeben haben

Um manche Menschen anzuregen, dieses gemischte Leben
üben, hat Herr die Rolle solcher Art VO Menschen auf sıch
4  n7 sowohl VO Prälaten un Kuraten der Kirche, als
auch VO anderen, die bereitet sınd, WI1e 1C gesagt habe, un
hat ihnen durch eın eıgenes Wirken eın Beispie]l gegeben, damıt
S]1Ee dieses gemischte Leben ausüben mogen, wWwI1e tat Das
eıne Ma hat sıch unter die Menge gemischt un hat mıt ihnen
Gemeinschaft gehalten un S1e seıne Werke der Barmherzigkeit
schauen lassen : enn lehrte die Unwissenden durch seıne Pre
digt, besuchte die Siechen un heilte s]ıe VO ihren Gebrechen,
speıste die Hungrigen und trostete d1e Bekümmerten. E1n anderes
Mal ZOY sıch VO Umgang mıt den weltlichen Menschen und
uch VO seınen Jüngern zurück, und gng allein ın die LEinöde
auf den Berg, un verbrachte die a  ZC Nacht 1 Gebet WIE das
E,vangelium erzählt. Dieses gemischte Leben hat Herr 831C.
selbst dargetan, denen eın Beispiel geben, die den Stand
und den Auftrag dieses gemischten Lebens auf sıch 4  Nn
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haben, damıit isıe sSich — soweit vernünftigerweise nötıg ist das
eiıne Mal den Ceschäften weltlicher Dinge un den Werken des
aktıven Lebens hingeben, ZU Nutzen ihrer Mitchristen, fur die
sS1e Sorge tragen, und siıch eın anderes Mal 1m Gebet und ıIn der
Betrachtung völlig der Kontemplation 1n Andacht hingeben. Dieses
Leben ührten un übten eınst die heiligen Bischöfe, die £ür cl1e
Seelen der Menschen un die Verwaltung der iırdischen (iüter
SOTgCN hatten. Denn diese heiligen Männer gyaben weder die Ver-
waltung och die "Besorgung un Verteilung der weltlichen (iüter
völlig auf; un gaben sıch nıcht gänzlich der Kontemplation hin,
soviel Ginade S1e auch ın der Kontemplation hatten, sondern gaben
oft au Liebe iıhren Mitchristen die eıgene uhe ıIn der Kon-
templation auf, wenn sS1e auch lieber och länger ıIn ihr verblieben
waäaren, un gaben sich mıt weltlichen eschäften ab, ihren
Untergebenen helfen un wahrlich, das wWwWar Liebe Denn mıt
Mass un Weisheit teilten sS1e 1hr Gut ın Zzwel Teile einmal erfüllten
sS1e den n]ıedrigen e;] der Liebe durch die Werke des aktiven
Lebens, weil S1e sıch azu verpflichtet hatten, als S1Ee das Amt des
Prälaten übernahmen ; eın anderes Mal ertüllte S1Ee den höheren
eıl der Liebe durch Gebet und Betrachtung 1ın der Kontemplation
Gottes un geistlicher Dinge, und hatten S1e völlig die Liebe

CGiott un ihren Mitchristen, sowohl| innerlich ın der Neigung
ihrer Seele, als auch ausserlich 1mMm Dartun leiblicher Werke AÄndere
Menschen, die NUur Kontemplative arecnı un frei en VO der
Sorge für andere un VO Amt des Prälaten, hatten vollauf Liebe

Giott un ihren Mitchristen, aber s]ıe lag allein 1n der Neigung
ihrer Seelen und WarTr nıemals ausserlich schauen, sehr, dass
S1e uUmmso innerlicher Wal, als s]1e nıcht VO ausserem Tun abge-
halten Wl enn S1e vermochten nıcht, hatten nıcht nötıg
und fiel iıhnen nıcht

Kapitel
Wem das gemischte Leben metisten zusteht

und We das Rontemplative Leben den meisten Lohn bringt.

Diese Männer, die das AÄAmt eınes Prälaten ausübten un auch
andere Männer, die gyänzlich In der Welt standen, hatten voll Liebe
zueıgen, sowohl] innerlich 1n der Neigung ihres erzens, als auch
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ausserlich 1mMm Wirken un das ıst eigentlich das gemischte Leben,
das sowohl au aktivem w1e au kontemplativem Leben besteht. Und
wahrlich, f1.ll' eınen Menschen, der eiıne geistliche Herrschaft
ausübt, WIe die Prälaten Lun, der wI1ıe Prälaten un Kuraten fur
andere Dorge tragt und sS1e lenkt, der fl.ll' eıinen, der weltliche
Herrschaft ausübt, WI1Ie weltliche Herren und Hausväter tun,
halte 1C das gemischte Leben für das beste un geziemendste,
solange S1e ıhr AÄAmt gebunden sınd. ber für andere, die treı
sind un weder weltlichen och geistlichen Dienst gebunden
sind, nehme 1C. A ass das kontemplative Leben allein Wenn

s1e wirklich azu gelangen können besten un lohnendsten,
schönsten und ftörderlichsten ware, un fur sS1e WUr-  e

digsten, pflegen un erhalten, un ass S1e nıcht willent-
ıch für aussere Werke des aktiven Lebens aufgeben sollten, sel
denn, ass ın höchster Not geschieht, anderen Menschen ent-
weder dem Leibe der der Seele ach TOSSC Hıiılfe un Stärkung

bringen. Dann, wWenn die Not ordert, nehme c A ass
gut ıst für sıe, auf die Bitten un das Drängen anderer Menschen

oder auf den Betehl ihres Oberen in, eıne Z/eitlang aussere Werke
des aktiven Lebens eisten, iıhren Mitchristen helfen.

Kapitel
Hier wird gezeıigtl, welches Leben dem metilisten zusteht,

dem diese E pistel gewidmet iıst

ach dem W as I gesagt habe, kannst du einıgermassen V -

stehen, welches das eıne Leben un welches das andere ıst, un
welches me1ısten deinem Lebenswandel zusteht ınm wahrlich,
mich dünkt, aAss dieses gemischte Leben dll' meısten zusteht.
Denn da Herr dich berufen hat un dich ıIn den Stand e1IN-
gesetzt hat, ın dem du ber andere Menschen herrschen hast,
soweıt siıch erg1bt, un dll' weltliche (iüter 1 Veberfluss VOI -

liehen hat, damıiıt du insbesondere alle die Menschen lenkst un
erhältst, die deiner Leitung un deiner Herrschaft, deiner Macht
un deiner Klugheit unterstehen, un da d1r der Herr ın seıner
Barmherzigkeit überdies die Gnade verliehen hat, dich selbst eıinıger-
INassen erkennen un die geistliche Sehnsucht un das Wissen

seıne Liebe innezuhaben, nehme 1C A ass dieses Leben,
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das gemischt ıst, das beste un angemessendste für dich ıst, damit
du dich darın abmühest. Das heisst, ass du eın Leben weılse ın
Zzwel Teile teilen sollst, un einmal den eınen und einmal den
anderen el leben sollst. Denn wWI1sSse ohl WOCINn du VO nOT-

wendigen eschäften des aktiven Lebens ablässt un leichtsinnıg
bist, un nıcht auf deine weltlichen (jiüter acht hast, w1e 8S1e erhalten
und verwendet werden, un dich nıcht deine Untergebenen
und deine Mitchristen kümmerst, weil du Sehnsucht ast un willens
bıst, dich 11UT geistlicher Beschäftigung hinzugeben, un dabe!]i
wähnst, ass du deshalb entschuldigt 1st Ja7 WenNnn du das tUustT,
dann handelst du nıcht welse. Was sind alle deine Werke wert,
se]len S1e eiblich der geistlich, wWenn S1e nıcht gerecht und VOCI-

nünftig sind, VABBE Ehre (Ciottes un auf seınen Befehl Wahr-
iıch eın al nıchts.

kapitel
Dass die Menschen das gemischte Leben In derselben Weise
ausüben sollten, WIE erın Mensch sich Christus und seinen

Gliedern gehaben sollte.

Wenn du also dieses Ding aufgeben willst, das du der
Liebe willen, gemass dem Recht un der Vernunft, gebunden ıst,
und dich willentlich einem anderen Ding gänzlich hingeben willst,
gleichsam (jiott wohlgefälliger se1n, das du nıcht völlig
gebunden bist. annn verehrst du ihn nıcht mıiıt Unterscheidung. Du
1st eifrıg dabei. eın Haupt un eın Antlitz verehren und schön
und sorgfältig schmücken, aber du lässt seınen Leib seiıne Arme
un seıne F üsse, ın Fetzen un zerrıssen, un achtest nıcht auf S1e
un annn schenkst du ıhm nıcht Ehre, weil eine Schmach 1st
fur eınen Menschen, Kopf mıt F.delsteinen un köstbarem ( 286
schmeide geschmückt eın un anzen Leib nackt un bloss,
Danz als ware eın Bettler. Ebenso ist keine Ehrung Gottes,
wenn seın Haupt bedeckt ist un eın Leib entblösst bleibt. Du
sollst verstehen, ass Herr Jesus Christus als Mensch das
Haupt eınes geistlichen Leibes ist, der die Kirche ıst D1e Gilieder
seınes LLeibes Sın  d alle Christenmenschen. Manche 81n  d die Arme,
manche die Füsse un manche SIN andere Gliedmassen, Je ach
dem verschiedenen Tätigkeiten, die sS1e ın ihrem Leben ausüben.
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Wenn du demnach m1L al deiner Kraft trachtest C111 Haupt
schmücken, das heisst, l]'ln selhbst durch Andacht un Betrachtung

Gedenken SC11165 Leidens oder anderer Werke SC111CS$S Mensch
tums verehren und Füsse verg1ıss die deine Kinder, deine
Diener deine Hintersassen und all deine Mitchristen sınd und S16

unbehütet un unbekleidet zugrunde gehen lässt und ihnen nıcht
die Pflege oibst die iıhnen gebührt 1ıst du lhm nıcht ohl
gefällig und o1bst ıhm keine Ehre Du bereitest dich durch Andacht
un geistliches Gebet SCINEN und küssen, aber du TIttst iıhm
auf d1e Füsse un eschmutzt S1C insofern als du au  N CIgCNETr ach
lässigkeit die nıcht verpflegen willst denen du dienen ast So
scheint I1r Dennoch WenNnn du denkst ass dies nıcht wahr ı
weil eın edleres Amt 1st SCINECN opf verehren das heisst
den anzen Tag der Betrachtung SC11165 Menschtums VOCI-

bringen als sıch anderen Werken erabzulassen und ec1ıin

Füsse also dich sowohl| Gedanken alg auch Taten
mıt E1fer daran machen deinen Mitchristen Z rechten Zeit

helten., denke H- nıcht WIC Au Denn wahrlich wird dll'
mehr ank WISSCTT W du iıhm demütig die Füsse wäschst WEn

S16 recht schmutzig sınd un dll' Clle Nase stinken als f111‘ a ]]
die kostbare Schminke und den Schmuck den du durch das Ge
denken C Menschtum SC1INEINM Haupt angedeihen 13.SSCII kannst
Denn 1ST schön un hat aum nOot1 VO dir geschmückt

werden aber e11 F üsse und C116 anderen Glieder, die deine
Untergebenen und deine Mitchristen smd sind zuweilen schlecht
bekleidet und haben notıg, ass du ach ihnen siehst und ihnen
hilfst namentlich deshalb weil du aAzu verpflichtet 1ıst Und fur
S1E d1r viel ank WEnnn du demütig und zärtliıch ach
ihnen siehst Denn nıedrigeren Dienst du mıt B frohen un
demütigen Herzen deinem Herrn LUSLT au Liebe ll'lm oder
461 w} SCINET Gliedmassen Wenmnn die Not der die Gerechtigkeit

ordern weil du meıl1nst SCHNULEC dir, auf der gerıngsten Stufe
un dem nı]edrigsten Stand SC11, Well jes SC1H Wille 1st ass

SC desto wohlgefälliger 1st du 1hm Denn scheint C555
INr da dich diesen Stand gesetzt hat, damit du dich mühst
un anderen Menschen.dienst, 1st SC1IN Wille, assdu ihn erfüllst,
SOWEIT du ®
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Kapitel

Dass enmn hoher Herr zuweilen vVO geistlicher Beschäftigung
ablassen und sich mit Freude verdienstlichen wetlichen Werken

hingeben soll

Dieses Beispie]l gebe i Clir nıcht deshalb, weil du nıcht das
tust, Wa  N IC Cir SaADC enn IC hoffe ass du tust un oga
besser LUSt sondern weil 1C. möchte, dass du reudig tust un
nıcht denkst, sSe1 dll‘ lästig, zuweilen VO der geistlichen Be-
schäftigung abzulassen und dich mıt weltlichen Geschäften abzu-
geben, für die welse Eirhaltung und Verteilung deiner weltlichen
Güter, dle gute Lenkung deiner Diener un deiner Hintersassen,
un tür andere gute JTaten, die du deinen Mitchristen tust,
soweıt du vermagst. Nein, du sollst beide Werke mıt eıiınem
Willen tun, wWenn Au vermagst, das eine eıner Zeit un das
andere eıner anderen WEeNnnNn du also gebetet ast un geistlich
beschäftigt warst, sollst du ach eıner gewıssen Zeit abbrechen
un dich eifrig un reudig mıt eıner leiblichen Beschäftigung für
deine Mitchristen abgeben. Ebenso, wenn du dich eıne Welle mıt
deinen Dienern un miıt anderen Menschen In nützlicher Weise
ausserlich betätigt hast, sollst du abbrechen un dich wieder deinen
Gebeten und deiner Andacht zukehren, Je ach der Cnacle die
CGiott chr verleiht. Und sollst du durch die Ginade NSsSerIes Herrn.,
Trägheit, Müssiggang un nnutze uhe abtun, die sich alle unter

dem DDeckmantel der Kontemplation einstellen, un dich zuweilen
VO verdienstlicher un törderlicher Beschäftigung ıIn ausseren (22.
schäften abhalten wiırst du entweder eiblich oder geistlich
gut beschäftigt eın

| Kapitel
Wie sich Menschen Im gemischten Leben nach dem Beispiel

von Jakob und seinen zwei. Frauen richtig regeln sollen.

Wenn du recht tun willst. SET1r du geistlich tun, W as Jakob
eiblich tat /7u Beginn, da Jakob seiınem eister Lab an diente

erzählt die Schrift begehrte Rachel, die Tochter selınes
Meisters, ihrer Schönh_eit_- willen ZU Weib, und um $ie diente
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Als aber hinging, sS1e ZUu Weib erhalten, ahm

zuerst Lıla, die andere Tochter, anstatt Rachel, un ahm KRache]
nachher. un hatte schliesslich beide Unter diesem Jakob
der Schrift versteht eınen, der d1e Sünde überwunden hat
Unter den Zwelı Frauen versteht a WIE der Gregor sagt,
Zwel Lebensweisen In der Kirche, un Z2.Wal das aktive Leben
un das kontemplative Leben Lla ıst also gleichsam, als wollte

SAapecHN (( mühsam und bedeutet das aktive Leben Rache]
bedeutet Schau des Anfanges ) , der (iott ist, und bedeutet das
kontemplative Leben °) L1a W al fruchtbar, hatte aber kranke Augen.
Kachel WarTr unfruchtbar, aber s]e WaTl! schön und jeblich. Nun,
ebenso WI1e Jakob Rachel ihrer Schönheit willen begehrte und
nıcht erhielt, als wollte, sondern zuerst | _ıa ahm und Rache]
erst nachher, hat jeder Mensch, der S1C. durch die Ginade der ZCI'
knirschung wahrhaftig VO den Sünden der Welt un des leisches
ZU Dienste (Ciottes und ZUur Lauterkeit eınes guten Lebenswandels
kehrt, grosSssecCs Begehren un B105SSCS Verlangen, Rachel erhalten,
das heisst uhe un geistliche Süsse In Andacht und Kontemplation

haben, weil schön un j1eblich 1st und 1ın der Hoffnung,
dieses Leben haben macht sıch bereit, Nserem Herrn mıt
allen Kräften dienen. ber oft WenNnn hingeht, Rache]

erhalten, duldet Herr, ass ZzZuerst mıt der | ıa ohl
geprüft un geplagt wird, un Z2.WarTr entweder durch TOSSC Ver-
suchungen der Welt oder des Teufels, oder aber durch andere eib
liche oder geistliche weltliche Geschäfte, ZUrT Hilfe seıner Mit-
christen. Wenn S1e iıhn gründlich geplagt un nahezu überwältigt
hat, g1bt 1hm Herr die KRachel, das heisst die Ginade der
Andacht un die uhe 1mM Gewissen : und hat beide, d1e
Rachel un die L1a So sollst du ach dem Beispiel Jakobs handeln
nımm diese beiden Lebensweisen, d1e aktive un die kontemplative,

dich ]Ja (jiott dir beide gesandt hat, übe beide auUs, die eiıne wI1ıe
die andere. Durch die eine Lebensweise, die aktiv ıst, sollst du
die Frucht vieler guter Taten ZUuUr Hıilfe deiner Mitchristen hervor-
bringen Y un durch die andere sollst du schön un klar un rein-
gestaltet werden, ıIn der Schau des höchsten Glanzes, der Giott lst,
der Anfang al dessen, wWas geschaffen iıst Dann wirst du wahrhaftig

*) Irrige, 1 Mittelalter verbreitete Auslegung biblischer Namen, die auf der
Auslegung des Hl Hieronymus tussen. Siehe Hieronymus: Liber de Nominibus
Hebraicis, Rachel 1>, col Lia col 781
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Jakob se1ın, der Veberwinder un Veberwältiger aller Sünden. Da-
ach soll durch die Ginade CGiottes eın Name geändert werden,
wıe Jakobs Name ıIn Israel vgewandelt wurde. Israel heisst sovijel
w1e der Mann, der (jiott schaut )., Wenn du demnach zuerst Jakob
bıst un diese beiden Lebensweiısen jeweils mıt Unterscheidung
üben willst, wirst du nachher Israel se1ln, der wahre Kontemplative.
IDenn (jiott Wll‘d dll' entweder ın diesem Leben die Fesseln |ösen
und dich VO deinen Sorgen un deinen Geschäften befreien,
die du gebunden bist, oder aber ach diesem Leben vollends,
der himmlischen Seligkeit, WEn du dorthin kommst.

Kapitel

Dass mma Kontemplation ersehnen und Werke des akrtiven Lebens
ausüben soll, ohne Kleinmut und unverständige Furcht.

Das kontemplative Leben ıst schön un verdienstvoll und des-
halb sollst du STEIS ersehnen, aber das aktıve L eben sollst du
oft ausüben, weil notwendig und förderlich ıst Deshalb, wWEenNnnNn

du durch deine Kinder, deine Liener oder irgendeinen deiner Mit-
christen au deiner uhe 1ın der Andacht aufgestört wiırst, obwohl
du liebsten darın bliebest, S1e dich aber iıhres Nutzens oder
ihrer Herzensruhe willen verständig bitten, sel nıcht engherzig, nıcht
betrübht oder furchtsam, als ware (iott mıt dır ZOrN1g, weil du
eınes anderen Dinges willen ıhn verlassen ast enn verhält

sich nıcht. AaAss leichten Mutes ab VO deiner Andacht, se] s]ıe
Gebet oder Betrachtung gEeEWESCH, und gehe, deine Pflicht und
deinen Dienst deinen Mitchristen bereitwillig tun, als hätte

Herr selbst dich darum gebeten, un dulde demütig
seıner Liebe willen ohne Murren und Ungemach un Unruhe deines
erzens wWEeINN du das vermagst ass du A mıt solchen
eschätten abgeben

] Kapitel

Dass verdienstvolle weltliche Werke geistliche Sehnsucht entfachen,
WAas durch ern leibliches Beispiel bewiesen wird.

Es INas zuweilen geschehen, ass ın dem Masse, ıIn dem dich
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die - äusserlichen aktiven Werke verwiırrt haben, deine Sehnsucht
ach Gott UuUINsSsSo brennender geworden- ıst, un du dank der
Gnade Gottes UINSO klarere Schau geistlicher Dinge ın der An-
dacht hast, sobald du l]']l‘ gelangst. Denn da 1st S WI1e wWenn
du eın wenıg Kohle hättest un damıiıt eın Feuer anftachen un

Ar Brennen bringen wolltest. Du würdest zuerst Reisig auf sS1e
legen und die Kohle damiıiıt bedecken, und obwohl eıne Z/eitlang
scheint, als hättest du d1e Kohle mıt dem Reisig erstickt, wird
dennoch, wenn du eın wenıg verweiılt un ann eıne /eitlang g —
blasen hast, eıIne grosSse Flamme herausschlagen, we:il sıch das Reisig
1n Feuer gewandelt hat Ebenso 1st geistlich. De1n Wille und
die Sehnsucht, die du ach CGiott hast, sınd gleichsam eın kleines
Kohlenfeuer In deiner Seele, enn verleiht Cir eın wenıg ge1lst-
liche Hıitze un geistliches Licht, aber ıst gSanz klein enn oft
wird kalt und kehrt sıch INn fleischliche uhe un zuweilen ıIn
Müssiggang. Deshalb ıst e5s Zutk, ass du Reisig drauflegst, das sınd
die guten Werke des aktiven Lebens, und WEnnn ist, dass
diese Werke scheinbar deine Sehnsucht eıne /eitlang abhalten,

ass S1e nıcht reıin un inbrünstig st, WI1€e du sS1e haben
willst, sSe1 deshalb nıcht furchtsam, sondern verweiıle un dulde
eın wenıg un tahre fort, auf das Feuer blasen. Das heisst,
ass du zuerst deine Werke Ltun sollst, un dich ann Zanz
deinen Gebeten un Betrachtungen begeben und dein Herz (jiott
emporheben und Il'll'l bitten sollst, dass seıner CGCiüte willen
deine Werke annehmen moOoge, die du an hast, 1hm ohl-
zugefallen.

| Kapitel
Wie die Liebe ott In den Herzen vieler Menschen

durch Demut und verschiedene gute Werke genährt wird.

Sieh du selbst 1ın deinen eıgenen Werken nıchts, sondern LiLUT

ın seıner Barmherzigkeit. Erkenne 1n Demut‚ WI1Ie elend un gC-
brechlich du bist, und rechne wahrhaftig 1hm alle deine
Taten A soweıt sS1e gut sınd und soweıt S1e schlecht sınd, we11
s1e au mangelnder Unterscheidung nıcht allen Umständen gemaäass
an sınd, die eıner guten 1lat nötıg sind, schreibe S1e dır selber

Um dieser Demut willen sollen sich alle deine Taten ın eın
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loderndes Feuer wandeln, wı1ıe Reisig, das auf Kohle gelegt wurde
un sollen die ausseren Taten deine Andaeht nıcht hindern,
sondern eher vermehren. Unser Herr sagt ın der Schrift Ignis
In altarı IN semper ardebit et sacerdos SUrseNSs INUANC subiciet ligna
ut 1gNIS NO extinguatur l)7 das heisst Auf meınem Altar soll STEIS

Feuer brennen, un WeNnnNn sıch der Priester Morgen erhebt, soll
ST Keisig darunter schieben, damıt nıcht erlischt ) , Dieses Feuer
ist die Liebe und Sehnsucht ach Gott; die 1n der Seele lıegen, un
diese Liebe INUSS durch das Nachlegen VO Reisig genährt und
bewahrt werden, damiıt S1e nıiıcht ausgeht. Dieses Reisig besteht
au verschiedenem Holz : eın el} kommt VO eınem aum, eın
anderer VO eiınem anderen. Wenn eın Mensch geschult ıst un
Bescheid welss ın der Schrift, Wnnn dieses Feuer der Andacht
ın seinem Herzen hat, LULT gut daran, Reisig Au der Schriftft

sammeln und das Feuer damit nähren. Elrl anderer, uUuNgeC-
schulter Mensch eImMay nıcht mühelos die Schrift und die
Sprüche der Kirchenväter gegenwärtıig haben und deshalb I11USS

viele gute aussere Taten für seıne Mitchristen [un un clas Feuer
der Liebe damıt entfachen und ıst gut, aAss jeder Mensch
auf seıner Stufe das tue, WOZU geeıgnet ıst Er hole sich Keisig
VO dem eınen oder dem anderen Ding, entweder VO Gebet oder
VO der Betrachtung der VO der Lesung ın der Schriäft oder
VO em leiblichem Wirken, die Sehnsucht der Liebe 1n seıner
Seele nähren., damıt sS1e nıcht erstickt werde. Denn die Neigung
der Liebe ıst Zart und könnte leicht vergehen, wWwWEe1nn S1e nıcht ohl
bewahrt ıst und nıcht dauernd durch gute leibliche oder geistliche
Werke genährt wird

| Kapitel

Wie das Feuer der Liebe jegliche Sünde z)eréehrt
und eın lautes Rufen In den Ohren G ottes ist

Nun, da Herr eınen kleinen Funken se1ınes gebenedeiten
Feuers das selbst ıst 1ın eın HCI‘Z gesandt hat, wıe
die Schrift sagt Deus noster 19N1S CONSUTMECNS °} das heisst :
« Unser Herr ıst eın verzehrendes Feuer weil ebenso WI1Ee

% Lev 6,
z eut 4,
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leibliches Feuer jedes leibliche Ding verzehrt, das verzehrt werden
kann, auch geistliches Feuer, das Gott ıst, jede Art VO Sünde VL -

zehrt. der gelangt, un Herr deshalb miıt einem V -

zehrenden Feuer verglichen wird bitte 1 dich du möOögest
dieses Feuer nähren, das nıchts anderes ıst, als Liebe un Nächsten-
liebe Das hat auf dıe Eirde gesandt, wWwI1e 1m E, vangelium
heisst Ignem vDenN! muittere In terram, et ad quid NISI ut ardiat }
Das heisst Ich bll'l gekommen, Feuer auf die Lrde werfen,
un WOZUu damit brennen moge ). Das 11 besagen CGott hat
das Feuer der Liebe, das eiıne gute Sehnsucht ıst. und eın starker
Wille, ihm gefallen, 1n die Seele des Menschen vesandt, und
ZWar dem / weck, damıiıt der Mensch erkenne un bewahre,

nähre un stärke, un dadurch erlöst werde. Je mehr Sehn
sucht du ach iıhm hast, desto mehr Feuer der Liebe ast du In
dll‘ Das usmass dieser Sehnsucht sel S1e 1ın dlr selbst oder In

‚.einem anderen kennst weder du och irgendeıin Mensch VO  .
sıch selhbst das kennt Ciott allein, der S1e verleiht. Deshalhb mache
dich nıcht daran, dich mıt dır selbst abzukämpfen, als wolltest
du wıssen, wIıe 2105SS diese Sehnsucht ıst, sondern se1 eıfrig dabei,
sovıel Sehnsucht haben, als du vermagstT, nıcht aber das Aus-
INass deiner Sehnsucht YAR| kennen. Der Augustinus Ssagt, dass
das Leben jeden Christenmenschen eiıne dauernde Sehnsucht
ach CGiott ist. : un das ist eiıne TOSSC Tugend, enn CS ıst eın
lautes Ruten In den Ohren Gottes. Je mehr Sehnsucht du hast, desto
lauter rutfst du ıe besser du betest, desto welıser sınnst du

| Kapitel
Was Sehnsucht ıst und Wdas sichere Süssigkeit

Und W as ıst diese Sehnsucht Wahrlich, nıchts anderes als eın
Abscheu VOT all diesem weltlichen Glück un VOT allem Heisch-
lichen Eirgötzen ıIn deinem Herzen, un eın sanftes Verlangen mıt
eiınem vertrauenden Streben ach himmlischer Freude un ewıgzem
Glück as, denke ich, annn an eiıne Sehnsucht.nach (Giott NnenNnnenNn
Wenn du diese Sehnsucht ast un 1e. nehme als sicher a ass
du S1e ast bıtte IC dich ass du s1e gut bewahrst un S1e
weıse nährst un wWenNnn du betest der sınnst, mache diese Sehn-

u |
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sucht Zu Anfang un Zu Ende all deines iırkens. Um s]ıe
vermehren, schaue weder aus ach anderen Gefühlen 1n deinen
Sinnen, och suche andere leibliche Süssigkeit weder eınen Klang
oder Wohlgeschmack, och eın wunderbares Licht der den Anbilick
VO Eingeln, Ja oga wenn Herr selbst (wie deinen Augen
scheinen will) dir eiblich erscheinen würde, m1ss dem wenıg Wert

ennn du sollst mıt anzem kuıfer dabei se1ın, ın deinem Denken
wahrhaftig eınen Abscheu VO jeder Art VO Sünde un Unlauterkeit

fühlen un ıhnen völlig entsagen, und zugleich geistlich
schauen, w1e schmutzig, wıe hässlich un w1ıe schmerzlich s1e sind,
damıt du eın mächtiges Sehnen haben mogest ach Tugenden,
Demut, Liebe un der himmlischen Seligkeit. Das, denke ich, ware
geistlicher {Irost un geistliche Süssigkeit ın eınes Menschen Seele
WenNnn eın Gewissen eın ware VO der Hınfälligkeit aller weltlichen
Fitelkeit ın standhaftem Glauben, demütiger Hoffnung und voller
Sehnsucht ach (jott. Wie ımmer steht mıt anderen Iröstungen
und anderer Süssıigkeit, denke IC ass diese Süssigkeit siıcher un
wahr ist,; die ın der Reinheit des (Gjewissens Fühlt dadurch,
dass der Sünde mächtig entsagt und sS1e verabscheut durch
innere Schau mıiıt inbrünstiger Sehnsucht ach geistlichen Dingen ‘
Ne anderen I röstungen un jede andere Süssigkeit oder andere
Art des Fühlens sıind NUr ann völlig sicher, ass INa auf iıhnen
ruhen kann, wWenn sS1e helfen un diesem /iele tühren, nämlich
einem reinen (Giewissen un geistlicher Sehnsucht ach Ciott.

| Kapitel
Welcher Unterschied zwischen der Sehnsucht ott

und der Liebe ihm besteht.

ber Nnu fragst du ob diese Sehnsucht die l jebe (Ciott sel
Dazu Sa ich ass diese Sehnsucht och nıcht eigentlich Liebe
IST, aber sS1e ıst eın Aanfang un eın Vorgeschmack der Liebe
Denn die Liebe ıst eigentlich eiıne völlige /usammenfügung und
eın Einswerden des Liebenden un der eliebten, wIıe (jiott un
die Seele sind. Diese /usammenfügung annn 1ın diesem
Leben ıch vollauf erlangen, NUur In der Sehnsucht und dem Ver
langen danach. Es ıst S wI1Ie WEn eın Mensch eınen anderen lıebt

Siehe I‘hornton MS für richtige Lesart (Anm des Vebersetzers).
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der abwesend ıst ; ann sehnt siıch sehr ach seıner ÄAnwesen-
heit, von se1ıner Liebe und seiınem LErgötzen Gebrauch
machen. E.benso ıst veistlich. Solange WITr auf Errden sınd, 1st

Herr abwesend, ass WIr iıhn weder sehen och
fühlen können, wI1e ist, un deshalb können WITr j1enieden VO  —-

seıner Liebe nıcht ıIn vollem Ergötzen Gebrauch machen. ber WITr
können Sehnsucht haben un mächtig danach streben. 1ın seıner
Anwesenheit se1ln, iıhn ın seıner Seligkeit schauen und
mıt iıhm ıIn Liebe vollauf vereınt Zzu eın. Diese Sehnsucht können
WITr als seıne abe In diesem Leben haben, un durch S1e werden
WITr erlöst werden, weil S1Ee Liebe ıhm ist, soweıt WIrTr s1e hienieden
haben können. So sagt der Paulus Scientes qu1 dum In
hoc corpore peregrinemur domino, per fidem enım ambulamus
el T1QO per spectiem audemus autem et bonum voluntatem habemus
magıs peregrinarıi Corpore et presentes 55c ad deum ; et deo
contendimus, SIUVE absentes S1IUVEe presentes, tplacere ılli * Der
Paulus sagt Solange WIr In diesem Leibe sınd, sınd WwWIr Pilger,
fern VO Herrn das heisst, ass WIr ın der Verbannung sınd und
tern VO Himmel. Wıir wandeln 1mM Glauben und nıcht
Schauen )) das heisst, ass WITr 1mM Glauben un nıcht 1mM leiblichen
Fühlen leben (( Wir haben Mut und sınd illens, fern VO

Leib eın ıIn der Anwesenheit Gottes » das heisst, dass WIT
unseres reinen Gewissens willen un AU: siıcherem Vertrauen

auf Eirlösung uns sehnen, durch den leiblichen Tod VO

uNnseTIeM Leib un ıIn Anwesenheit Gottes eın Den
noch, weil WIr das och nıcht vermogen, sıind WITr bestrebt, ıhm
wohlzugefallen, ob WITr anwesend sınd oder abwesend Y un das
heisst, ass WITr durch die Sehnsucht ach iıhm die Sünden
der Welt und die Gelüste des leisches ankämpfen, ın dieser
Sehnsucht alle Dinge verbrennen, die uns VO 1hm fernhalten.

17 Kapitel
Wie aussere Werke diese Sehnsucht vA  < Schau bringen.

Dennoch fragst du Kann eın Mensch diese Sehnsucht
dauernd 1Im Herzen haben Du meınst, das ann nıcht. )Dazu

S KOI' 5
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darf IC agec  , aS IC denke ann diese Sehnsucht dauernd
In der Haltung haben, soweıt sıe Tugend :ist: und Nutzen bringt,
aber weder INn der Ausübung och 1m Gebrauch, wıe dieses Beispiel
zeıgt. Wenn du krank warest, hättest du wıe jeder andere Mensch,
eine natürliche Sehnsucht ach leiblicher Heilung dauernd ın deinem
Herzen, obhb du nNnu schläfst oder wach bist, der Wa  CN immer du
LUST, aber nıcht ımmer In gleicher Weise ; enn wWenNnn du schlätst
oder wachend irgendwelche weltliche Dinge denkst, ast du
diese Sehnsucht In der Haltung, aber nıcht ıIn der Ausübung. Wenn
du jedoch deine Krankheit un deine leibliche Heilung denkst,
übst du S1e au Ebenso ist geistlich mıt der Sehnsucht ach CGiott
Einer, der diese Sehnsucht hat, weil Ciott s]ıe lhm geschenkt hat,
INa schlafen oder nıcht (jiott denken, sondern weltliche
Dinge, dennoch hat diese Sehnsucht ın der Haltung seıner Seele,
bıs eıne T ocdsünde begeht. ber wWenn ber (iott nachdenkt
oder ber eınen reinen Lebenswandel oder ber die himmlischen
Freuden, ann ist diese Sehnsucht ach (jiott Werke, solange

auf eın Denken und eın Streben achtet, damit CGiott ohl
vefalle, sSe1 1mMm Gebet oder ın der Betrachtung oder ın irgendeiner
guteh Tat des aktiven Lebens. Dann ıst gut, Nnseren ganzecn
kEufer daran setzen, diese Sehnsucht aNnzZUuregen un S1e mıt Mass
auszuüben, einmal durch eıne lat un ann wieder durch eıne
andere, Je nachdem wIıe bereıt WITr sıind un Ginade azu haben
Diese Sehnsucht ıst die Wurzel all deines irkens, denn wWwI1sSse
ohl welche gute Tlat ımmer du für CGiott LUSCT, sel S1e eiblich
oder geistlich, ıst eıne Ausübung dieser Sehnsucht. Deshalb W

du eine gyute Tat tust oder betest der ber (jiott nachdenkst, denke
nıcht In deinem Herzen, zweifelnd ob du dich sehnst oder nıcht
enn deine JTat zeıgt deine Sehnsucht Manche sind unwissend
und wähnen., ass sS1e siıch Ur ann ach Gott sehnen, WEn sS1e
immer ach (jott rufen mıt gesprochenen Worten oder aber 1
Herzen mıt sehnsüchtigen Worten, als würden sS1e sprechen

Ach Herr, führe mich ın deine Seligkeit-», ( Herr, erlöse mich
oder anderes mehr:. Diese Worte sind gzut, ob s1e mıt dem Mund
gesprochen oder 1MmM Herzen hervorgebracht. -werden, weil s]ıe das
Herz des Menschen ZUTr Sehnsucht ach Gott aAaNTCSECN. Dennoch
mMag eın lauteres Denken CGiott oder irgendeıin geistliches Ding,
w1ıe Tugenden der die Menschheit €  hrist] oder die 1MM-
iıschen Freuden oder das Verstehen der Schrift wenn

mıt Liebe geschieht — ohne irgendwelche Worte besser se1ın als
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solche Worte Denn eın lauteres Denken Gott ist eiıne wahre Sehn
sucht ach ihm, un: 7e geistlicher dein Denken ıst, desto ZrOosser
1st deine Sehnsucht. Deshalb sollst du weder zweiteln der verwiırrt
se1n, wenn du betest oder CGiott denkst oder aber eın ausseres
Werk fur deine Mitchristen LUST, ob du ihn ersehnst oder nıcht.
enn eın Werk zeıgt Dennoch, wWenn ıst, ass alle
deine en Taten se]len sS1e eiblich oder geistlich AÄnzeichen
sınd deiner Sehnsucht ach Gott, besteht doch eın Unterschied
zwischen leiblichen und geistlichen Taten. Denn die Taten des kon-
templativen Lebens sınd ın ihrer L.igenschaft un VO Natur aus
die Betätigung dieser Sehnsucht, aber aussere Taten sınd nıcht.
un deshalb ıst deine Sehnsucht vollkommener, inbrünstiger und
geistlicher, wWenn du betest oder Gott denkst, als wenn du andere
Taten fl.ll' deine Mitchristen tust

| Kapitel
Wie du eın Herz nach dem Schlaf mıiıt Gebeten

und gulten Gedanken beleben sollst und b03€ Gedanken SINCIZEC
die die Andacht abhalten.

Wenn du mich 19888 fragst, WI1e du diese Sehnsucht bewahren
un nähren sollst, werde c eın wenıg darüber reden, nıcht damit
du immer dieselbe Weise gebrauchen sollst, die 1C. dir SdapC, SO1-
ern damit du dadurch wWwenn nötıg ıst, einıges Wissen hast, das
dich IN deiner Beschäftigung lenken ann Denn IC ma nıcht und
IC ann dir nıcht vollauf d  c  , welche SLIEIS die beste ıst, die du
gebrauchen sollst, aber 1C. werde d1r eınıges Sagcen, WIEe e
mM1r denke Wenn du dich ach deinem Schlaf des Nachts erheben
willst, deinem Herrn dienen, wiırst du dich vorerst Heischlich
schwer un manchmal] üstern fühlen da sollst du dich bereiten.,

beten der irgendeinen en Gedanken denken, deıin
Herz erwecken, CGiott [0)  , und zuerst deinen anzen Fifer
daransetzen, deine Gedanken VO weltlichem and emporzuheben
un VO nıchtigen Einbildungen, die dlr einfallen, damit du ın
deinen gesprochenen Gebeten einıge Andacht fühlen vermagsti,
oder aber, wWenn du geistliche Dinge denken willst, damit dich
solche eıitle Gedanken der Welt und deines Fleisches ın deinem
Denken nıcht abhalten. Man ann auf vielerlei Arten nachdenken
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welche für dich die beste ıst, ann 1C. nıcht gCNHM, aber 1C. nehme
a aAss die fur dich die beste 1st, ıIn der du dieser Zeit
meısten Wohlgeschmack und meısten uhe fühlst.

19 Kapitel
Wie geordnetes Nachdenken ber deine eigenen Sünden

und die anderer Menschen eine Sehnsucht nach ott nährt.

Wenn du willst, kannst du zuweilen ber deine eınst began-
CNCN Sünden nachdenken un ber deine Gebrechen, ın die du
jeden Tag verfällst und f\.'lI' beides Eirrbarmen un Verzeihung
bıtten. Danach kannst du auch ber die Sünden deiner Mitchristen
In Fürsorge un Mitleid für sS1e nachdenken, un über ıhr leibliches
un geistliches Elend un herzlich Eirbarmen un Ver-
zeihung für S1e bıtten, als waren s1e deine eıgenen ; un das ıst
eın Gedanke, enn 1C. SaRec dir, ass du wahrhaftig au den
Sünden anderer Menschen eine kostbare Salbe machen kannst.
deine eıgene Seele heilen, wWenn du ihrer gedenkst. Diese Salbe
ist In sich kostbar, obwohl die Spezereien sich nıcht reın sın  d’
denn s]ıe ist eın Gegengilt, das au  N ıft gemacht ist, ıft
vernichten das sol] heisen, ass du dir deine eıgenen Sünden un
die der anderen Menschen VOT Augen hältst. Wenn du S1Ee mıt
deinem Herzenskummer un Fürsorge un Mitleid zerstosst, kehren
s1e sich In das Gegengilft, das deine Seele VO Hochmut und eid
heilt und deinen Mitchristen Liebe und Nächstenliebe bringt. An
solches weilen denken, ist gut

Kapitel
Dass häufiges Nachdenken ber die Menschheit Uunseres Herrn,

mıiıt Mass geübt, die Sehnsucht nach ott nährt.

Du kannst auch ber die Menschheit NSCcICS Herrn nachsinnen,
ber seiıne Geburt oder eın Leiden oder ber ırgendeines se1ıner
Werke, un eın Denken mıt geistlichen Vorstellungen ]] dessen
nähren, die Neigung deines erzens mehr Liebe ıhm
anzuregen. Dieses Denken ist ZurL, namentlich dann, wWenn frei,
als Gottes Gabe, mıt Andacht un Inbrunst des Geistes kommt.
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Wenn eiınem Menschen jedoch weder leicht fällt W ohlgeschmack
daran haben och dabe]i Andacht fühlen, halte IC nıcht
fur törderlich, wenn eın Mensch sich übermässig dazu zwiıngt,
galılz als wollte durch Gewalt erlangen . ennn eher wird iıhm
der Kopf zerspringen, un wird lhm nıchts nähergekommen
eın. Deshalb dünkt mich, fur dich ıst gzuL, die Menschheit
HSC IeSs Herrn zuweilen 1mMm Sinne haben, und wWenn Andacht
un Wohlgeschmack hinzukommen, bewahre S1e un folge ihnen
eine Z/eitlang, aber ass bald ahb VO iıhnen und hänge dich nıcht
allzu lange S1e Ebenso, Wenn die Andacht nıcht mıt dem ach
sınnen ber das Leiden kommt, strebe nıcht sehr danach, SOTN-

dern nımm mıt Gemach, Wa  CN kommt un wende dich einem anderen
Gedanken

Kapitel
DÜSS das Denken viele Iugenden
deine Sehnsucht nach G ott nähren.

Es o1bt auch andere Gedanken, die geistlicher sind, WI1Ee zu

Beispiel, Tugenden denken und 1m Lichte des Verstandes
sehen, Wa  N die Tugend der Demut ıst, und WI1IEe eın Mensch

demütig eın sollte : auch, Wa Geduld und Lauterkeit, Gerechtig-
keit. Keuschheit und Nüchternheit ıst und andere mehr, un WIE
eın Mensch diese JT ugenden erlangen sollte und durch solche @-
danken TOSSEC Sehnsucht und DSIOSSCS Verlangen haben sollte, diese
Tugenden erlangen, un auch die TE Haupttugenden Glaube,
Hoffnung un Liebe geistlich ZUu schauen. Durch dle Schau dieser
Tugenden un die Sehnsucht ach ihnen sollte eiıne Seele imstande
se1ln, STOSSCH Irost fühlen, wenn unser Herr Ihl' die Gnade VE -
leiht ohne diese Gnade lst das Denken eınes Menschen halb blind
un ohne Wohlgeschmack geistlicher 5\üssigkeit.

72 Kapitel
Dass Gedanken über verschiedene Heilige und hre Tugenden

eme Liebe ott nähren.

So eın Mensch sollte auch ber die Heiligen Nnseres Herrn
nachsinnen, ber die Apostel, die Märtyrer, Bekenner und Jung-
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trauen, un INn seiınem Innern auf iıhren heiligen Lebenswandel
achten, auf die Gnade un d1e Tugenden, die Herr ıhnen
J1er auf Eirden gewährte, und durch dieses Nachsinnen eın eıgenes
Herz aNnregen, ihrem Beispiel folgen, und eınen besseren
Lebenswandel führen. Vor allen anderen sollte ber unsere

lıebe Frau, die Maria, nachsinnen, mıiıt seiınem geistlichen
Auge dle überreiche Ginade ın ihrer heiligen Seele während ihres
Lebens auf Erden schauen, die Herr lhl' allein verlieh,
die ber allen anderen Geschöpfen erhaben ist, weil| In ıhr die
F ülle aller Tugenden ohne den Makel der Sünde War Sıe hatte
völlige Demut und vollkommene Liebe un mıt diesen auch die
F ülle der Schönheit al  —  er anderen ] ugenden, sehr, dass keine
Regung VO Hochmut oder Neid, /orn oder fAeischlichem Lrgötzen,
oder ırgendeine Art VO Sünde In ihrem Herzen Finlass Ainden
konnte, und keinen eıl ihrer Seele beschmutzen vermochte.
Das Achthaben auf dle Schönheit dieser gebenedeiten Seele sollte
das Herz eiınes Menschen sehr geistlichem Irost aAaNTecSCNM, un
noch viel mehr, arüber hinaus, das Nachdenken über die Seele
uNnseres Herrn Jesus, der vollauf eınNs wWar miıt der Gottheit, er -

gleichlich erhaben über MNsere liebe Tau un alle anderen Ge
schöpfe. Denn ın der Person uUuNnseTres Herrn sıind ZWEe1 Naturen
die göttliche und dle menschliche völlig miteinander vereint.
Vermöge dieser gebenedeiten Vereinigung, Clle der menschliche
Verstand weder In W orte fassen och begreifen kann., empfing die
Seele Jesu die Fülle der Weisheit un der Liebe und aller Güte,
WIEe der Apostel sagt Plenitudo divinitatis habitavit In 1f2SO COTr-

Hnoraliter und das heisst (( Die Gottheit wWar In der Seele Jesu
völlig vereınt mıt der Menschheit, un wohnte durch d1e Seele
auch 1Im Leibe Y VUeber die Menschheit Jesu auf diese Weise ach-
zusınnen, das heisst, auf die Tugenden un die erhabene Gnade
der Seele Jesu achtzuhaben, sollte die Seele eınes Menschen troösten,
ebenso WIEe das Sinnen ber die Macht die Weisheit und die Ciüte
uUuNnseres Herrn In all seınen Geschöpfen. Denn da WIT Ciott ıIn sıch
selbst ın diesem irdischen Leben nıcht völlig sehen können, sollen
WITr iıhn VOT Augen haben, ıhn lieben un fürchten un sollen be
wundern seıne Macht und seıne Weisheit un seıne (iüte ın seınen
Werken und seınen Geschöpfen.

z} Kol
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Kapitel
Dass deine Sehnsucht nach ott genährt wird durch den Gedanken

die Barmherzigkeit Uunseres Herrn,
die sündigen Menschen erweılst.

So eın Mensch sollte auch ber die Barmherzigkeit Nseres Herrn
nachsinnen, die dir und MI1r un allen sündıgen Bösewichten
erwıesen hat‚ die, mıt Sünden beladen, solange 1m Gefängnis des
Teufels eingesperrt aimien Y WIEe Herr unNns da geduldig In
uUuNnseren Sünden ertrug un keine KRache un ahm W as

gerechterweise hätte tun können un uns ıIn die Hölle stossen,
WEnnn eın Errbarmen iıhn nıcht abgehalten hätte ber au Liebe
verschonte UunNs, hatte Mitleid mıt uns un sandte Gnade In
unsere Herzen und rief un  N au  N Nserer Sünde heraus durch seıne
Gnade hat UuUuNnseren Wilen völlig sıch zugekehrt, damıiıt WIr
seıner Liebe willen jeglicher Art VO Sünde age Das ach
sınnen ber seiıne Barmherzigkeit un seıne Güte, ZUSammen mıt
anderem derart, mehr als 7 Jjetzt wiederholen annn oder INag,
g1ibt eıner Seele DrOoSSCS Vertrauen Nnserem Herrn und völlige
Hoffnung auf Eirlösung, un entfacht mächtig die Sehnsucht der
Liebe ach den himmlischen Freuden.

Kapitel
Dass der Gedanke das menschliche Elend

und die himmlischen Freuden deine Sehnsucht nach ott nährt.

So eın Mensch sollte auch ber das Elend die Gebrechen un
die leiblichen un geistlichen Geftfahren nachsinnen, die ın diesem
Leben g1ibt, un nachher soll die himmlischen Freuden denken,
wıievıe| Seligkeit ort ist un wıieviel Freudce. Denn ort gibt
weder Siünde och Kummer, keine Leidenschaft oder Pe  IN, keinen
Hunger der Durst, keine Beschwernis oder Krankheit, keinen
Z weifel, keine Angst‚ keine Schmach oder Schande, eın Versagen
der Kraft keinen Mangel Eirrleuchtung un keine Schwäche des
illens, sondern ort herrschen chönheit. Heiterkeit, Kraft‚ rel-
heit, heiliges, ewlg währendes Lirgötzen, Weisheit, Liebe, Friede,
Anbetung, Sıcherheit, Ruhe, Freude un Seligkeit ın VOHCI'I'I Genüge
hne Einde Je mehr du ber das Elend dieses Lebens nachdenkst
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un fühlst, desto heisser wirst du dich ach der Freude un
uhe der himmlischen Seligkeit sehnen.

Kapitel

Wie die Sehnsucht nach weltlichen Ehren nde der eıt
elohnt wird, und WIe die Sehnsucht nach dem Himmel.

Viele Menschen begehren weltliche Ehren un iırdische Reich-
tumer, un denken Tag Lll'ld Nacht, 1mM Schlafen un 1mM Wachen.,
WIe un auf welche WCISC s]ıe S1e erlangen können S1e VETITSECSSCH,
sich auf sıch selbst besinnen, auf die Höllenpein un auf die
himmlischen Freuden. Wahrlich, sS1e sıind nıcht weılse sS1e sind WI1IE
Kinder, die eiınem Schmetterling nachlaufen, nıcht auf den Weg
schauen un sich deshalb zuweilen eın eın brechen. Was aber
1st all der Pomp dieser Welt Wa  N ihre Reichtümer und W as ihre
Feste anderes als eın Schmetterling Wahrlich nıchts anderes, oga
viel wenıger. Deshalb bitte Ta dich begehre du die Freuden des
Himmels un du wiırst Ehre und Reichtümer haben die ew1g
währen. Denn Ende der Zeit, wWenn solche Menschen sterben.
die ach der Welt begehren, bringen S1e nıchts ın ihren Händen
herbei, weil sıch al ihre Ehren und ıhre Reichtümer In nıchts
gekehrt haben als ın Kummer un ıIn Pein : annn werden alle
Menschen, die ach dem Himme]l begehren, die getreulich allen
eitlen Ehren dieser Welt entsagt haben oder aber, falls S1e Ehren
und Reichtümer iıhr eıgen CIMCIH, iıhnen nıcht mıt krgötzen un
Liebe anhangen, sondern In Furcht, In Demut, in Hoffnung un
manchmal ın Kummer, geduldig der Barmherzigkeit Gottes harren

alles ıIn Fülle I}‘ll' eıgen CNNECN, W as sS1e begehrt haben, enn S1e
werden gekrönt werden WI1Ee Könige und mıt unserem Herrn Jesus
thronen ıIn der himmlischen Seligkeit.

Kapitel
Wie nötig IS  9 eım Denken und beim Beten Mass halten

und WIE Ind manchmal vVDO dem einen dem anderen
übergehen soll

Es g1bt och viele andere Betrachtungen mehr als ich Sagen
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ann die Herr ıIn den Inn eınes Menschen legt, die
Neigung seınes erzens un die Vernunft selner Seele aNnzZUreRgCN,
die kitelkeiten dieser Welt verabscheuen und die himmlischen
Freuden ersehnen. Diese Worte Sag i dır nıcht S als hätte
IC vollauf die Art der Betrachtungen dargetan, WIE S1e sich In eıner
Seele finden, sondern 1C. deute dlI' 1U eın wenıg a damit du
durch dieses Wenige umsomehr verstehen sollst darum denke ich
nıcht, dass gut ıst für dich, wWenn du dich bereitest, (Ciott
denken, wıe I vordem gesagt habe oder auf eıne andere
Weise, Wenn eın Herz trübe un dumpf ıst, un In deinem Fühlen
weder Verstehen och Verkosten och Andacht Ist, nachzu-
denken, sondern bloss eıne nackte Sehnsucht un eın schwacher
Wille, dass du gern (Giott denken möchtest, aber nıcht kannst.
Nein, annn nehme 1C. A ass gut ıst fur dich, Wenn du nıcht

sehr dich selbst ankämpfst, als wolltest du dich au  N eıgener
Kraft überwinden annn könnte leicht geschehen, dass du ıIn och
tiefere Dumpfheit verfällst, wenn du nıcht mıt Schlauheit al Werk
gehst. Deshalb meıne ich, dass ann für dich das Sıcherste 1st,
ass du eın Vaterunser un eın Gegrüsst se1lst du, Maria.
der aber eın Morgengebet betest. oder ın deinem Psalter lıest,
enn das z1bt uns ımmer eınen sicheren Stand, der nıcht versagt
wWer sıch ihn klammert, wird nıcht fehlgehen. Und wenn siıch
durch das Gebet die Andacht einstellt, diese Andacht aber 1Ur

iın der Neigung deines erzens liegt das heisst In eıner ZrosSssCcnh
Sehnsucht ach Gott mıt geistlicher Wonne fahre fort In deinem
Gebet un unterbrich nıcht leichtfertig, ennn geschieht oft,
ass gesprochene Gebete inbrünstige Andacht hervorbringen und
wahren, ass die Andacht aber vergeht, wWenn der Mensch authört,
die Gebete sprechen. Wenn jedoch die Andacht dieser Gebete
einen geistlichen Gedanken die Menschheit uNnseres Herrn oder

andere der vorher erwähnten Dinge ıIn eın Herz legt, un deine
gesprochenen Gebete diesen Gedanken behindern würden., ann

du VO ihnen ablassen und dich mıt der Betrachtung be-
schäftigen, bıs S1Ee vergeht.
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Kapitel

Wie eırn Mensch sich gehaben soll beim Denken das Leiden
UNnsSsSeres Herrn /esus, sowohl, Wwenn die Andacht anhält,

als auch wenn sSIie vergeht.

ber VOT gewıssen Dingen geziemt 65 dir, ın deiner Betrachtung
auf der Hut seın ; einıge werde I d1r SagcCH., Eines davon ıst
dieses wWenNnn dll' eın geistlicher Gedanke gekommen ist un du
dll‘ SOtwede. die Menschheit unNnseres HCI‘I'D oder eın oder das andere
leibliche Ding vorgestellt ast und deine Seele damit genährt und
gestärkt worden ist, un VO selbst vergeht, sel nıcht übereifrig,
iıh mıt Gewalt zurückzuhalten, weil sich dann ın eın un Bitter-
n1ıs kehren wird Wenn jedoch nıcht vergeht, sondern weiterhin
In deinem 1Nnn verweılt un dll' Mühe bereıtet un du lhl'l wegen
seıner Kraft nıcht lassen willst, und dich deshalb ıIn der Nacht
au  N dem Schlaf reıisst oder Tag VO anderen guten T aten WCB-
reısst, ıst clas nıcht gut [DDann sollst du willentlich abbrechen,
wenn die Z/eit ordert, ebenso WwWI1e manchmal, wenn du
meısten Andacht ast und dll' schwersten fallt, VO ıhr
lassen, sS1e aber ber die vernüniftige Veit hinaus dauert oder s]ıe
Zu Unbehagen deiner Mitchristen wird Wenn du eiwas anderes
tust, denke ich, ass du nıcht welse handelst. Finem weltlichen
Menschen, der vielleicht nıcht öfter als zweımal 1 Jahr Andacht
fühlt, wWenn durch die Ginade NSCICS Herrn TOSSC Zerknirschung
ob selıner Sünden fühlt, oder des Leidens NsSseIcs Herrn gedenkt,
schadet nıcht, Wn auch eın oder ZWwWw el oder Tel Nächte
VO Schlaf abgehalten wird, blS ıhm der Kopf wehtut : sS1e sucht
ihn 11UT selten eım ber für dich oder fur eınen anderen Menschen,
der diese Art des ırkens gleichsam t(agaus tageın gewöhnt ıst,
ıst förderlich, ın Wirken Mass halten un 1hm nıcht
völlig nachzugehen, wievıjel sıch auch einstellen ma Ich meıne,
dass gut ıst für dich, VO dieser Weise Gebrauch machen ın
jeder Andacht, 1n der du eın mag hänge 1hr nıcht lange nach,
weder dich VO der Zeit des Speisens oder der des chlafens
abhalten lassen, och eınem anderen Menschen ın unkluger
Weise Unbehagen bereiten. Omnia TempPpus habent alles hat
seıne Zeit.
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Kapitel
Wie eın Mensch sich vorsichtig gehaben soll Im Denken

und ım Sehnen und die Gnade WwWeilse gebrauchen,
die ott ihm gewährt hat

Ell'l anderes Ding, VOT dem dll' gezliemt, auf der Hut
se1ın, 1st dieses. Wenn deine Gedanken sıch In der Vorstellung mıt
der enschheit uNnseres Herrn oder etitwas ahnlichem beschäftigt
haben un du nachher mıt der anzen Sehnsucht deines : Herzens
eifrig bist, eın geistlicheres Eirkennen oder Eirfühlen der Gottheit

suchen, dränge dich nıcht sehr aAazu un dulde nıcht, dass
eın Herz VO der Sehnsucht abfalle, als würdest Au auf eiINne selt-
ame Regung warten oder lhl‘ nachgaffen, der auf eın wunderbares
Gefühl anders als dll' zuteil wurde. Das sollst du nıcht tu  =) Es
genügt, wenn du der iIc die Sehnsucht un das Verlangen ach
Nnserem Herrn haben un wWenn au Gnade., ber diese Sehn
sucht hinaus, unseren geistlichen Augen etwas VO seınem ge1st-
liıchen Licht senden will, damit WIr mehr VO ıhm schauen und
erkennen, als Uun.:! bisher durch das gewöhnliche Bemühen zutej]
wurde, danken WIr ıhm dafür : un Wenn nıcht will, weil
WITr och nıcht demütig sınd, oder aber SONs wıe, wei|l WITr
uln  N och nıcht durch eınen lauteren Lebenswandel bereitgemacht
haben., seıne Gnade empfangen, sollen WITr demütig Nsere

eigenen Sünden und Elend erkennen und un  N fur belohnt
halten INn der Sehnsucht, die WITr ach lhm haben un 1ın uNnserenN

gewöhnlichen Gedanken, die sıch ıIn unserer Vorstellung leicht elin-
stellen, wI1ıe dle Nsere Sünden oder das Leiden Christi,
der ahnliches derart, oder aber ın Gebeten des Psalters oder
anderen, un ıhn mıt uNnserem ganzen Herzen loben ass uns

das geben ll
Wenn du anders handelst, könntest du leicht VO (Gieist des

rrtums betört werden, weil eıne Veberheblichkeit st. Wenn eın
Mensch sich mıt seınem eıgenen Verstand sehr ın die Eirkenntnis
geistlicher Dinge hineindrängen ıll sel denn, ass sehr viel
Gnade fühlt Denn der Weise sa Scrutator majestatis opprimetur

gloria 10) un das heisst Wer die Macht und Majestät ertorschen
will, ohne selhbst höchst eın und demütig se1n, wird selbst
niedergeworfen un unterdrückt werden »

10) Spr 25 ET (Fortsetzung olgt)


